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X Zum Culturkampfe .
Seit der Veröffentlichung des kaiserlichen Briefes

an den Papst haven sämmtliche liberale Preßorgane
einen neuen Anlauf genommen , um ihre Bataillone
zum „ Culturkampfe " zu formiren , hoffte man doch
besonders m Preußen , den „Baterlandslosen " die
Landtagswahlen zu versalzen , was freilich zur großen
Ueberraschung der servilen Papsttödter nicht der Fall
war . Der „ Culturkampf " wird nunmehr erst recht
in Fluß kommen . Zur Illustration desselben wollen
wir vo» den im achten Hefte des 72 . Bandes der
Histor . polit . Blätter niedergelegten „politischen Ein¬
siedler « Herbst - Blumen " hier einige pflücken und dem
Leser präsentiren .

„Die eigentliche Specialität des deutschen Elendes
war seit Jahrhunderten und ist noch jetzt der Reli -
gionsvader , und Fürst Bismarck hat sich gerade da¬
rin als ächter Deutscher ' gezeigt , daß er in dem näm¬
lichen Augenblick , der ihn im Vollbesitze der Macht
an der Sp tze des neuen Reichs erblickte, sofort und
ohne zu zögern einen religiösen Culturkampf anhob .
Diese Handlungsweise war sogar eines deutschen
Prostssors würdig , womit eigentlich viel , wenn nicht
Alles gesagt ist. Daher auch seit diesem Augenblick
des Reichskanzlers Freundschaft mit Leuten wie
Gneist , Fried derg u. s. w . , die er früher nicht nur
innerlich verachtete , sondern es ihnen auch äußerlich
mit großer Offenherzigkeit zu erkennen gab .

Unter den Hülfstruppen nun , deren sich der Fürst
Reichskanzler rn diesem seinem verhängnißvollen Cul -
turkampf zu bedienen geruht , zieht namentlich in
gegenwärtiger Cholerazeit der sogenannte Altkatholi
cismus unsere Aufmerksamkeit auf sich . Der ge¬
nannte Staatsmann hat zwar öffentlich und mit
dem größten Nachdruck versichert , daß ihm und der
Regierung des Reiches die religiöse Ueberzeugung
und das Dogma der römischen Katholiken heilig sei,
und seine Organe konnten während langer Zeit nicht
müde werden zu versichern , daß an eine Unterstützung
des AltkatholiciLmus gar nicht gedacht werde . Allein
seit dem Augenblick , wo Döllinger das Dogma von
der lchramtlichen Jrrthumsfreiheit des Stellvertreters

\ Christi öffentlich als reichsseinölich denuncirt hatte,
wußte man in weitesten Kreisen , was von jenen
Aeußerungeu und Versicherungen zu halten sei. Das
Jahr 1873 hat es denn glücklich an den Tag ge-
bracht . Die Gerichte mehrerer deutschen Staaten
haben ausgesprochen , daß die Eigenschaft eines Men¬
schen als Mitglied der kathol . Küche nicht davon
athänge , ob die anerkannt verfassungsmäßigen und
versasjungsmäßig anerkaunien Organe der Kirche den

Der letzie Tag .
( Schluß .)

Es war jener Zustand , wo man glaubte zu schieben und
geschoben wurde , wo man sich erhoben fühlte , aber nicht von
wonnigen Gefühlen , sondern von unbekannten Armen und
Händen , gegen die man seine Taschen auch noch sichern mußte .
Dagegen konnte mau sich im instructiven Theil der Welt -
Ausstellung mit einer fast ängstlichen Freiheit bewegen . Den
meisten Anreiz übten wieder die Abtheilungen der Völker „ da
hinten in der Türkei " und namentlich „ die schwarzen Kerle
im ägyptischen Babylon "

, eigentlich Pavillon .
Der Kaiser war nicht zugegen . Man hatte von einer osfi -

ciellen Feierlichkeit ganz abgesehen , und nicht mit Unrecht ;
ein Abschied kann einen Willkomm , ein Ende einen Anfang
niemals überbieten . Sei jener noch so brillant und erfolgreich ,
die Frische deS ersten Eindrucks und die Jungfräulichkeit der
Stimmung desselben wird er nie erreichen . Als die Fahne
auf dem Kaiserpavillon aufgezogen wurde , hegte man dennoch
die Hoffnung , daß der Kaiser „ zu guter Letzt " noch erscheinen

1 werde . An seiner Statt kamen sein Bruder Karl Ludwig mit
seinen Söhnen und seine Vettern Rainer und Leopold , und
der Herzog von Modena . Sie bewegten sich mitten unter
dem Sturm und Drang des Publikums , das sie in den mei¬
sten Fällen wohl nicht erkannt haben mag oder ihr Jncognito
respectirte . Der wiener Bevölkerung ist in diesen Dingen ein
seines Tactgefühl nicht abzusprechen ; sie ist überhaupt die
dankbarste und gutmüthigste , die ein Pvlizriches sich wünschen
kann . Wenn auf dem Gange der Erzherzoge dennoch manch

Einzelnen anerkennen oder ausschsteßen , sondern nur
davon , ob der Einzelne von sich selbst aussagt und
behauptet , daß er noch katholisch sei . Es genügt
diesen Satz hinzustellen , so wie er ist ; einer Kritik
bedarf eS nicht . Anschließend an diese neueste
Jurisprudenz ist die Anerkennung einer von der
katholischen Kirche excommunicirten Personals „ „ka¬
tholischer Bischof " " von Seiten der Staatsgewalt
erfolgt .

Ich würde die Leser zu beleidigen glauben , wenn
ich sie bei dieser Gelegenheit von dem Constanzer
Altkatholiken Congreß unterhalten wollte . Denn die
Kläglichkeit des ganzen Cvmmando -Stückes war so
groß , und die geistige Bedeutung derer , welche als
Famuli Anderer es vorbereiteten und in Scene
setzten , ist so ungeheuer klein, daß Papier und
Druckerschwärze vergeudet wären , wenn man länger
davon sprechen wollte . Es weiß auch Jedermann ,
daß die Regierenden in Berln ihre Entschließungen
längst vorher gefaßt hatten , und daß der Constanzer
Congreß eine leere Comödie war , zu allem Ueber -
fluß haben die Herrn Professoren Reinkens und
Schulte dieß noch ausdrücklich erzählt .

Nur eine einzige mit dem Congreß in Verbindung
stehende und ihm unmittelbar nachgefolgte Thatsache
ist von Interesse gewesen . Seine König !. Hoheit
der Großherzog von Baden haben nämlich , wie un¬
widersprochen von den öffentlichen Blättern gemeldet
wurde , den königl . preuß . Geh . Rath Professor Rit¬
ter v . Schulte auf Schloß Mainau in Audienz zu
empfangen geruht . Selbstverständlich bildet diese
Entschließung Sr . Königl . Hoheit in keiner Beziehung
den Gegenstand meiner Besprechung oder gar Kritik ;
ich habe cs nur mit dem Menschen zu thun , welcher
dre fragliche Audienz nachgesucht hat . Dich ist näm¬
lich gerade derselbe , welcher im Jahr 1870 ein Gut¬
achten über den von der großh . bad . Regierung ih¬
ren Landständen vorgelegten Gesetze !: twurf , die Rechts¬
verhältnisse und die Verwaltung der Stiftungen betr . ,
ausarbeiten und drucken ließ . Der Geh . Ra h Un¬
terzeichnete sich damals mit Schluffe seines Elabo¬
rats : Dr . Joh . Friedlich Ritter v . Schulte , k. k.
ord . öff . Professor des Kirchen - und deutschen Reckts .
Der Ton seiner Arbeit gegenüber der badischen Re¬
gierung war von der Art , daß das Präsidium der
2 . Kammer die osficielle Bertheilung der Denkschrift
an,die Mitglieder des Hause - nicht gestattete ; der
Schlußsatz des Gutachtens lautete wörtlich also :

„ Im Angesichte dessen , daß dieser Ent -
Wurf offen die Rechte der Kirche bricht ,
welche älter sind als das Eroßherzog -
thum Baden , — augens cheinlich eine
Einer mit tiefem Bückling und dem Hut in der Hand stehen
blieb , dann konnte man sicher darauf rechnen , daß er zu dem
Geschlechte der vergnügten Knopflöcher gehörte . Am Morgen
vorher hatte die Wiener Zeitung mehrere Seiten lang voll
Gnadenbezeigungen in Adels - oder Ordensverleihungen ge¬
bracht , Eiserne Kronen und Franz Josephskceuze . Wie hätten
sich an diesem letzten Tage die Frauen auch den Triumph
nicht gönnen sollen , ihre Männer , die sie sonst „ am Bandl "

hatten , diesmal auch mit dem Bandl auSzuführcn ! Die ehr¬
furchtsvollste Rcverenz der Begnadeten vor den hohen Herren
war nur der stumme Dank für die Heilung eines schweren
Nebels , an dem sie bisher gelitten hatten . Wie die Könige
von Frankreich einst die Kröpfe , so heilen die heutigen Für¬
sten die Kreuzschmerzen . Abschied — zum letzten Male !
Worte mit einem thränenvollen Sinne ! Bierhallen ihr von
Liesing und von Pilsen , und wie ihr alle mit gutem oder
saurem Bier heißet — noch ein letztes Glas ! Czarda , du
trauliche , mit deiner Zigeunermusik , deinen kupfernen Suppen¬
kesseln, deinen theuren Weinen und schmutzigen Kellnern —
noch einen Pfiff Wein ! Festhalle , freundliche du mit deinen
lustigen Mädchen und deinen apokryphen Weinen — noch ein
belegtes Butterbrod mit Brannschweiger ! Russisches Bauern
Haus und Freies Provenyaux , nein , an euch geht man mit
Schrecken vorüber , ihr verdientet mit euren Preisen ausge¬
hauen zu werden , d . h . in Marmelstein , aber alle diese lieb¬
lichen Plätze des Daseins , sie werden von dem Erdboden ver¬
schwinden und nur die traurige Ecinnernng an einen Rausch
oder an ein geleertes Portemonnaie wird an sie im Gemüthe
fortleben ; die stolzen Paläste ringsum mit ihren hohen Kup -

Brachlegung d er Wirksamkeit derKirchen
auf ihrem eigensten Gebiete bewirken
würde , — der Regier » » g das Mittel bie¬
tet , dasKirchengut zu einem großenTheil .
zu confisciren und nichtkirchlichen Zwecken
dienstbar zu machen , — daß dieser Entwurf
in jederlei Hinsicht mangelhaft ist — darf
man sagen : er beweist , daß die augen¬
blickliche Regierung Badens an dem
Punkte angelangt ist , wo sie selbst den
Anstand außer Acht lassen zu dürfen sich
berechtigt glaubt . " —

Der „ politische Einsiedler "
, welcher dimals Mit¬

glied der 2 . Kammer war , äußert sich schließlich
noch dahin : „ Ich erinnere mich noch sehr genau ,wie eigenthümlich mich damals schon der gereizte
und übertriebene Ton des Schulte '

schen Gutachtens
berührt hat . Wenn mir damals Jemand die Mainau -
Audienz prophezeit hätte , so würde ich mich nicht
im mindesten gewundert haben . Ich fühlte sehr be¬
stimmt , daß dieser Mann an einer ganz bestimmten
Stelle krank sei : an welcher Stelle , das finde ich
für gut bei mir zu behalten und dem Scharfsinn der
Leser anheim zu geben . "

Deürfchlaud .
* Karlsruhe , 11 . Nov . Die Nachricht überden

Carlistensieg ist noch nicht aufgeklärt , — sie wird
von anderer Seite her als vollständig aus der Lust
gegriffen bezeichnet. Daß ein Gefecht stattgefunden
hat , fft nicht zu läugnen , über die Dimensionen und
die Bedeutung desselben bedarf es noch genauerer Auf¬
hellung . Eines aber steht bereits fest : Don Car -
l o s , mag er siegen oder untergehen , wird die Be¬
wunderung der Mit - und Nachwelt gesichert sein.
Die ganze Erscheinung des Mannes wird als eine
imponirende geschildert : die hohe , gebieterische Ge¬
statt , die ihn schon äußerlich über die Umgebung
erhebt , das intelligente feurige Auge , der schwarze
Vollbart , die breite Brust , das feste soldatische Auf¬
treten sind Dinge , die einem so kriegerischen Volke
wie die Spanier sind , die vollste Bewunderung
sichern. Gelingt es Don Carlos , als einer der
Tapfersten unter den Töpfern , mit dem Schwert
in der nervigen Faust sich Thron und Krone auf
dem Schlachtfeld zu erobern , so darf ein solcher
Monarch sicher sein, daß er auch im Stande ist,
sich str der Herrschaft zu behaupten ; das wäre
jedenfalls der Manu nicht , der wie ein italienischer
Feigling im Anzug drohender Wolken seine Ruse¬
lasche auf den Bahnhof trüge . Erreicht er sein

Peln und imposanten Fanden , sie werden fallen in Schutt
und Trümmer dem Gesetze der Natur , vielmehr des österrei¬
chischen Reichsrathes zum Opfer — Vernichtung — Ende —
Abschied ! Je mehr der Zeiger der Uhr den Nachmittagsstun¬
den zurückt , desto ernster die Stimmung , von der selbst die
Fahnen auf den Spitzen der Gebäude ergriffen schienen . Sie ,
die sonst so stolz sich im Sonnenlichte blähten , sie hangen
flügellahm herab , die deutsche hat sogar ein Loch bekommen ;
je näher die vierte Stunde , desto dichter stürmen die Men -
schenmaffm aus dem Jndustriepalast auf die Terrasse , die
Regimentsmusik . n sind ausgestellt und spielen , die Wasser¬
springer und die Menschen lauschen den Tönen des Nebel¬
horns , das sich heute zum letzten Mal produciren soll . Horch
— da läßt sich der dumpfe und doch so weit hallende Ton
vernehmen — Pause — dann zum zweiten Male , und so
fort fünf Mal diese Posaune der Welt - Ausstellung , die zum
Unterschiede von der von den Engeln des Gerichtes geblasenen
Weltposaune mit Dampf bedient wird . Das letzte Mal die
Rttraite — dumpf , schwcrmüthig , abschiedsschanrig . Aus dem
Innern deS Gebäudes läuten die Glocken und rauschen die
Orgeln — wie bei einem Begräbniß und wie es am Aller -
seeleutage auch nicht anders in der Ordnung ist, so daß eS
über diese Menschenschar plötzlich kommt wie „Requiem in
aeternam “ . Aber dann intoniren die Musikbanden „ Gott er¬
halte Franz den Kaiser "

; diese aufwirbelnden Töne bringen
wieder Hurrahstimmung unter daS Volk — und dann Jubel
und Vivats und Eljen — und so schließen sich langsam die
Thüren des modernen Bölkertempels und der Baron v. Schwarz -
Senborn mit seinen hellgrauen Handschuhen sagt : Finis !



Ziel nicht , so wäre sein Fall wenigstens ein tra¬
gischer in der Geschichte und er hätte als muthvol -
ler Kämpfer auf dem Felde der Ehre und gegenüber
dem Gezänke der Parteien das Seine gethan und
seine muthige und entschlossene That würde in
Lied und Geschichte fortleben . Müßten doch die
Spanier von ihm sagen : er war der Mann nicht,
der sich zum thatenlosen Stillesitzen verurthrilte , der
Mann nicht , der warten wollte , bis ihm die Tau¬
ben gebraten auf den Tisch fliegen .

Einen neuen interessante » Detailbericht liefert der
Correspondmt der „ Kölnischen Zeitung " aus dem
königlichen Hauptquartier bei Est e l l a vom 28 . Oct .,
in w lchem es heißt :

„Noch vor vierzehn Tagen habe ich mich über
drückende H tze beschwert , jetzt könnte ich mit Recht
über Kälte klagen . Ein weit plötzlicherer Witte¬
rungswechsel , als man ihn im Norden Europa ' s
gewohnt ist, hat schnell der Gegend seinen herbst¬
lichen Stempel aufgedrückt . Bäume und Sträucher
sind entblättert , die Felder leer , die ganze Land¬
schaft sieht noch wett grauer und einförmiger aus
als sonst. Nicht so die Menschen . Man liebt hier
die grellen Farben , die Kunst hilft der Natur nach
und schafft, was diese versagt . Da besonders Mor -
gens und Abends eine empfindliche Kühle herrscht ,
muß man sich wärmer kleiden. Den Mantel kennt
ein echter Sohn des spanischen Nordens nicht , er
wirft ein Tuch um , drapirt es malerisch um seine
Schultern und tanzt sich warm . Gerade diese Tü¬
cher sind es, die, in allen Farben spielend , an Man¬
nigfaltigkeit ihrer Muster Erstaunliches leisten . Man
denk« sich einen Maskenscherz , dem jeder Mensch
genöthigt ist in rother oder weißer Kappe beizu¬
wohnen , sich mit einem Teppich zu umhüllen und
Sandalen an die bloßen Füße zu legen . Hiezu
nehme man als Hintergrund nicht unsere Häuser ,
denn mit denen haben die hiesigen gar keine Aehn -
lichkeit, sondern statt dessen einen Thrater - Borhang
aus Don Carlos , dem Barbier von Sevilla oder
sonst einem spanischen Schauplatze , und man wird
eine genaue Copie der Plaza von Estella haben .
Daß diese Art , sich gegen die Kälte zu schützen ,
nicht gerade das militärische Aeußere unserer braven
Soldaten vermehrt , läßt sich leicht denken, aber
ländlich , sittlich » und man muß den Spaniern las¬
sen, sie verstehen Alles , auch ihre Teppiche mit
Grandeza zu tragen .

Unterdeß ist die Weinlese im vollen Gange und
bietet gleichfalls reichen Stoff an pittoresken Bil¬
dern . Einen eigenthümlichen Anblick gewähren die
langen Reihen mit Tonnen und Körben beladener
Maulthiere , wie sie eins hinter dem anderen , zu
20 —30 , die schmalen , steilen Gebirgspfade hinäb -
steigen , und die zu Hunderten mit frischem Most
gefüllten , auf der Straße umherliegenden Ziegen¬
häute . Leider ist in diesem Jahre die Ernte nicht
so gut als sonst ausgefallen , aber bei alledem kann
man sich nur schwer eine Vorstellung machen , welche
Massen von Trauben es gibt . Man sagt in Deutsch¬
land stets , Frankreich sei das Land des Weines ,
das ist ein gewaltiger Jrrthum . Wein , Getreide ,
Oel und Schafe sind hier in Unmengen vorhanden .
Das Land ist in Navarra reich, aber seine Bewoh¬
ner arm . Sie leben aus der Hand in den Mund ,
ohne Handel und Industrie , fast ohne Verbindung
mit der Außenwelt . Man beschränkt sich beinahe
auf einen Austausch der Producte des Feldes . Nur
die Menge alter Kirchen und Klöster , die vielen
verfallenen Schlösser des ausgestorbenen Adels
stehen noch als stumme , trauernde Zeugen einstigen
Wohlstandes .

Nur eine einz'
ge Säule zeugt von verschwundner Pracht,

Auch diese schon geborsten kann stürzen über Nacht,
fällt einem unwillkürlich ein bei dem sichtbaren Ver¬
fall des einst so berühmten , mächtigen Volkes . Biel
haben hierzu die unausgesetzten verheerenden Kriege
beigetragen , und ohne den natürlichen Reichthum
des Landes wären diese gar nicht einmal möglich
gewesen . Man lebt stets auf dem Wege der Requi¬
sition aus dem Theile des Landes , in dem man
steht . Die schlechten Communicationen erlauben
eine Verpflegung der Truppen aus rückwärts ge¬
legenen Magazinen nicht. Statt des Geldes gibt
es Bons , die nach dem Kriege eingelöst werden
sollen . Nach dem Kriege ! ? Wann wird das für
Spanien sein ? Und bis dahin ? Die Soldaten
wollen leben ; es wird fort requirirt .

Ich hatte heute die Ehre , Ihren kgl. Hoheiten
Don Alfonso und Donna Maria vorgestellt zu wer¬
den und habe bei dieser Gelegenheit manches Jn -

tereffante aus dem Munde des erlauchten Fürsten
selbst erfahren .

Ts muß eine schlimme Zeit gewesen sein, die der
Prinz mit seiner heldenmütyigen Gemahlin und den
wenigen treuen Begleitern durchgemacht . Am bit¬

tersten beschwerte sich Don Alfonso über die Unzu¬
verlässigkeit der catalonischen Bevölkerung , im Ge¬
gensatz zu den Bewohnern der hiesigen Provinzen .
Nach dem geringsten Mißerfolg , nach dem kleinsten
unglücklichen Gefechte seien sie massenhaft davonqe -
gangen und haben auch noch die müh - und gefahr¬
voll vom Feinde eroberten Waffen mitgenommen .
Bor Allem anstrengend und verzweifelt , so erzählte
Se . kgl. Hoheit , ist die Zeit des Fcühsommers ge¬
wesen ; nur mit etwa 500 Mann schlecht bewaffnet ,
waren wir von 12 -— 15,000 R publtkanern um¬
ringt und mußten gleich emem gehetzten Wild von
Berg zu Berg , aus einem Versteck in 's andere flie
hen . Während dreier Monate sind wir nicht zwei
Tage an demselben Oct , einmal 36 Stunden im
Sattel gewesen und alle Nächte auf dem Marsch
in den wilden Gebirgen ohne gebahnte Straßen .

Endlich habe die reine Verzweiflung zu den
Schlachten bei Orista am 14 , Prats am 25 . Juni
und Aipens am 9 . Juli geführt . Erst nachdem
man hier siegreich gewesen sdie Republikaner ver¬
zeichnen die beiden erstgenannten Gefechte als ihre
Sieges , sei die Lage einigermaßen erträglich gewor¬
den . Die V rfolgung von Seiten der Republikaner
habe nachgelassen und man hätte selbst zur Offen¬
sive übergehen können.

Besonders lebhaft schilderte im Verlaufe des Ge¬
sprächs die Prinzessin einige kleine Episoden aus
den durchlebten Gefechten . Einmal habe ein Bat
taillon attakiren sollen ; Alles stand auf dem Spiel ,
die Entscheidung des Tages hing an der Spitze
seiner Bayonnette , da stellte sich heraus , daß nur
30 Bayonnette in der ganzen Truppe vorhanden .
E ne kurze Pause trat ein, aber der tapfere Oberst
griff mit dem Kolben an und holte sich vomFeinde
die fehlenden Waffen . Ein ander Mal sei der
Kampf so erbittert gewesen , daß beide Parteien ,
nachdem alle Munition verbraucht und ein Thül
der Gewehre im Handgemenge zerbrochen , mit den
Armen und Fäusten weiter gekämpft . Alle Aner¬
kennung ließ Ihre kgl . Hoheit den Republikanern
zukommen . Es sei ganz und gar nicht wahr , was
Biele behaupteten , daß sich diese nicht schlagen woll¬
ten . Im Gegentheil . sie habe immer nur gesehen,
daß Ojficiere und Soldaten ihre volle Schuldigkeit
gethan .

Die gesammte carlistische Macht , die in der letz¬
ten Zeit um die P rson des Prinzen versammelt
gewesen, hat nicht mehr als 4000 Mann , 250
Pferde und 5 Geschütz; betragen . Ohne Hülfe von
außen , oft monatelang von allem Verkehr adgesperrt ,
hat sich diese Truppe unter steten Kämpfen gebildet .
Alle Waffen , alle Munition , Geschütze und Material
sind den Feinden abgenommen und wie die Prin
zesfin mit Stolz erzählte , ist - auch das Pferd , das
sie reitet , ein ecbeuretes . "

* Karlsruhe , 11 . Nov . Die Reichstagswahlen
sollen , wie mehrere Blätter berichten , am 19 . De
cemder stattfinden . Uber die Einberufung unseres
Landtages ist immer noch nichts osficiell bekannt
gegeben .

8 Freiburg , 10 . Nov . Bon unserer Albertina ,
deren Frequenz auch in diesem Semester wieder be¬
deutend gestiegen , kann ich heute die erfreuliche Mit -

theilunz machen , daß letzten Samstag die neuge -

gründete katholische Studentenverbindung Hercynia
ihren Stiftungscommers gefeiert hat , welchem unter
andern Gönnern auch Herr Hofrath v . Buß an¬
wohnte . Jn den Cartellverband der Studentenverbin¬
dungen wurde Hrcynia bereits ausgenommen und
umfaßt derselbe jetzt die Universitäten München ,
Würzburg , Tübingen , Breslau , Münster , Bonn ,
Innsbruck und Freiburg .

Wir zweifeln nicht , daß gar bald eine Schaar
katholischer Studenten um das violet - gold rothe
Banner Hercynia

' s vereinigt sein wird und bringen
wir ihr unterdessen ein Hercynia vivat floreat
crescat !

Oberkirch , 11 . Oct . Gewählt : Oberamtmann
I o o s mit 61 Stimmen gegen 54 .

* In Heidelberg hat man immer noch Geburts¬
wehen , wenn auch nicht gerade in Betreff des ridi -
culus mus , so doch in Betreff eines zweiten Ab¬
geordneten . Bürgermeister Krausmann hätte gern
ängenomm -n , aber der Gemeinderath meint , er könne
ihn j tzt nicht entbehren . Nun soll wieder , da man
Herrn Mays die Candidatur nochmals anzutragen ,
wie Manche wollten , adgeleh .it hat , von Herrn Kreis -
schulrath Strübe als Candidat die Rede sein.
Letzterer ist besonders nach dem Geschmack der Karls¬
ruher Zeitung , ohne Zweifel weil er ein Beamter
ist und wird ihm die Note „vorzüglich " beigelegt .
Ob wohl Heidelberg Niemand mehr aus dem Bür -
gerstande aufzutreiben hat ? Warum , wenn Herr
Krausmann nicht adkommen kann , denkt denn Nie¬
mand an den zweiten Bürgermeister Herrn Thile ,

der sich des allgemeinsten Vertrauens der Bürgen
schaft in seiner städtischen Thätigkeit erfreut ?

Aus Baden , 9 . Nov . Wenn die Nachricht sich
bestätigt , daß die Reichstagswahlen vor der Thüre
stehen sist bestätigt !^ , so deutet das auf eine baldige
Einberufung des Reichtages selbst hin . In dies m Falle
wird unser Landtag nicht im Stande sein, seine Geschäfte
in einer zusammenhängenden Sitzungsperiode zu er¬
ledigen , sondern es wird eine Unterbrechung dersel¬
ben eintreten müssen. Hiedurch kann e nt sehr be¬
denkliche Verschleppung dringender Besitze , z. B . be¬
züglich der Gemeindebesteuerung , hervorgerufen wer¬
den . Selbst wenn der Landtag noch in diesem
Monate — dem äußersten Termin seiner Einberufung
— zusammentrltt , ist er nicht im Stande , vor den
Weiynachtsferien sich mit eigentlichen Arbeit ?» ge¬
setzgeberischer Natur zu befassen. Tritt aber nach
Neujahr der Reichstag dazwischen , so bleibt dem
Landtage nichts Anderes übrig , als die Steuern zu
bewilligen und wieder nach Hause zu gehen . Man
sieht sich vergeblich nach Gründen um , welche die
verspätete Einberufung desselben rechtfertigten . Bon
einer Geschäftsübelhäufung in den Ministerien kann
unmöglich die Rede sein. Es ist ihnen ja die Sorge
für so Vieles , was ihnen früher oblag , durch das
Reich abgenommen ; im Ganzen sind die Verhält¬
nisse des Landes geordnet ; eine besondere Thätig¬
keit der oberen Regierungsbehörden ist weder äußer¬
lich, noch aus den Organen derselben bemerkbar ;
man muß also annehmen , daß Zeit und Arbeits¬
kräfte genug vorhanden waren , um die Vorlagen
für den Landtag längst zu bearbeiten . Allein man '

hat es , wie es scheint, in der Hauptsache nicht ge¬
than , und wurde dadurch genöthigt , die Einberufung
desselben bis auf den äußersten Termin zu verschie¬
ben. Wie darin , so beliebt man bei uns neuerdrngS
in allen übrigen Dingen den andern deutschen
Staaten nachzuhinken . In dringenden Fragen des
öffentlichen Interesses — Verfassungsrevision , Steuer¬
reform , Städteordnung — kommen wir hmtenach mit
einer eigenthümlichen Lahmheit , die sich sogar aller -
wärts , selbst bei den öffentlichen Bauten , bemerkbar
macht . Nirgends will es recht und mit Entschieden¬
heit voran . (N . B . Ldsztg .)

München , 8 . Nov . Die 6 Abtrünnigen der pa¬
triotischen Partei haben eine eigene Fraction „ Freie
Bereinigung " gebildet . Der Sondername ist Agent -

lich ganz unnöthig , da die Herren es mit chcer
politischen Ehrenhaftigkeit vereinbar finden , gegen
die ungeheure Mehrheit ihrer Wähler in princp .el-
len Fragen unbedingt mit dem „ Fortschritt " zu stim¬
men und so die wahre LandeSmetnung zu fälschen.
Die Namen der 6 Ehrenmänner sind : Appellrath
Gürster , Magistcatsrath Kästner , Bezirksamtmann
Maier , Bürgermeister Prestele , Dr . Schleich und
Prof . Sepp . (Pf . Ztg .)

München , 9 . Nov . Der dienstälteste Flügelad¬
jutant des Königs , Hauptmann Graf Max Josiph
von Holnstein , hat ein Gesuch um Enthebung von
der Adjutantenstelle eingereicht . Der König ist heute
Abend in's Gedirg abgereist . (Pf . Ztg .)

Nürnberg , 8 . Nov . Eme socialdemokratische Ar¬
beiterversammlung gab heute den Stoff zu einer
Verhandlung am hiesigen Appellationsgerichte . In
einer in Fürth vor mehreren Monaten stattgefun¬
denen Versammlung hatte sich Buchdruckeretbesitzer
Wörlein von Nürnberg dahin geäußert : „ Um die
Grundsätze der Socialdemokratie durchzufctzen , muß
die Socialdemokratie die Majorität im Reichstage ,
dieser bisherigen Jasagemaschine des Herrn Wilhelm
Zollern und des Kürassiers Bismarck erlangen ."

Ferner hatte Wörlein geäußert : „Wer beten wolle ,
brauche nicht ein großes Haus , der solle seinen Herr¬
gott in einen Vogelkäfig setzen und so anderen . "

Es wurde nun gegen Wörlein wegen des Ausdruckes :

„ Wilhelm Zollern, " in dem eine Beleidigung des

deutschen Kaisers erkannt wurde , strafrechtliche Un¬

tersuchung eingeleitet und wurde auch Wörlein vom

Fürther Bezirksgericht zu einer zweimonarlrchen Ge -

sängnißstrafe verurtheilt , dagegen wurde Wörlein

wegen der übrigen citirten Aeußerungen , in denen
die Staatsbehörde eine Gotteslästerung erkannte , ,
freigcsprochen . Da nun Wörlein sowohl als die ;■

Staatsanwaltschaft Berufung einlegten , kam die >

Sache vor dem hiesigen AppellationSgerichte zur
Veryandlung . Der Staatsanwalt des Appellhofes
beantragte Bestätigung des erstinstanzlichen UetyeitS J
und demnach die Freisprechung von der Gottesläste - |
rungsanklage . Der Gerichtshof war jedoch anderer t

Ansicht und verurtheilte den Beklagten wegen Be - )

leidigung deS deutschen Kaisers und Gotteslä - v

sterung zu einer Gesammtgefängnißstrase von 3 i
Monaten und 15 Tagen . (Frkf . Z .)

AuS Hessen , 8 . Nov . Gegenwärtig sind 8 reni - \ \
tente protestantische Geistliche suspendtrt und Pfar - I
rer Zülch zu Hombressen , dessen neunmonatltche \



Suspension am 5 . d . M . abgelaufen war , ist an
dem Wiedereintritt in sein Amt verhindert worden .
— Wie die „Hess. Bl ." melden , hält ein Ttzeil der
Gemeinden an ihren suspendirten Pfarrern fest und
hält mit diesen Hausgottesdienste ab , wodurch sie,
wie sich das Blatt ausdrückt , das „ Princip der
ununterbrochenen Rechtscontinmtät mit der zu Recht
bestehenden althessischen Kirchen wahren . " An Ga¬
ben für die gemaßregelten Renitenten sind bis jetzt
963 Thaler eingegangen und davon 690 Thaler
bereits verwandt .

Darmstadt , 10 . Nov . Die zweite Kammer nahm
in der heutigen nochmaligen Berathung des Schul
gesetzeL den von der ersten Kammer verworfenen
Antrag Metz , wonach Ordensangehörigen jede Wrrk
famkeit an Lehr - und Erziehungsanstalten untersagt
wird , mit größerer Mujoriät an .

Frankfurt , 10 . Nov . Also jetzt doch wieder Moritz
von Blankenburg , des Rachskanzlers Intimus
und zugleich der Mann nach dem Herzen der „ Kreuz -
z-itung " ! Am F eitag noch schrieb ein angeblich
Eingeweihter der „Schles . Ztg . "

, nach dem Ausfall
der Wahlen könne von Blankenburg als M ntster

ar nicht mehr die Rede sein, und dabei wä mte
er gute Mann ziemlich vertrauensselig die alte

Mythe vom Rücktritt Eulenburg 's und der U >b r -
nahme seines Portefeuill s durch Forcknbrck als
„aussichtsreiche Comoinaiwn " auf . Am Samstag
bereits ist Herr von Blankenburg wieder der Mann
der Aussicht , und bündig frostig erklärt die „ Kreuzztg . " ,
Graf Eulenburg denke jetzt weniger als je daran ,
aus dem Ministerium zu scheiden. Darob allge¬
meine Verstimmung auf der ganzen Linie der Vcr
trauensseligen , und an die begeisterten Wahlftollen
reiht sich hier ein kühler , dorr gar ein mchrramjcher
Abendgesang . Die „ Rat . Zt . " charakterisirt in ihrer
abendlichen Hysterie eine etwaige Ernennung Blan -
kenburg 'S als „beklagenswenh n Mißgriff "

, zumal
CandidatuS erst jetzt w .eder als Wahlmann durch
Stimmenabgabe für die aliconservativen MandatS -
dewerbcr seine uttrareactwi . äre Gesinnung documen -
tirt habe ; in ihrer nüchternen Morgenstrmmung aber
stndet sie sich schon drein , daß man von einem
preußischen Ministerium eine Homogenität nicht er¬
warten könne ; es sei bei uns eben nicht wie in
England und deshalb müsse man sich bescheiden.
Mittlerweile ist Herr von Blankenburg über Barzin
nach Berlin gereist und gewissermaßen als des
Ereign fsis Echo wird gemeldet , Herr Wagener habe
die stille Zurückgezogenheit in der Schwerz , das

•otium sine dignitate mit voller Pension satt be¬
kommen und sei aus und davon nach der Reichs -
Hauptstadt . Der brave Mann hat Erfahrungen in
agrariis , die er dem langjährigen Genossen und
Freund sicher nicht vorenlhalten mag . (Frkf . Ztg .)

Fulda , 11 . Nov . In einer gestern stattgehadten
Sitzung des Domcapilrls wmd n 5 Canvidaten für
den erledigten Bischofssitz aufgrst - llt , welche alsbald
dem Kaiser präsentirt werden sollen .

Berlin , 8 . Nov . Der Abgeordnete Professor
Birchow erklärt in einer Zuschrift an die „ Boss .
Ztg . " , daß er sich „zu einer Unterstützung jeder ,
von der Regierung etwa vo zuschlagenden Maßregel
nicht verpflichte , im Gegentynl z. B . einem Gesetz ,
entwürfe , wie dem eben von der Presse angekün¬
digten über die Landesverweisung renitenter Bischöfe ,
seine Zustimmung versa - en würde " . Er fährt dann
fort : „ Ich habe mein E .ntreten für die Kirchenge -
fetze dadurch mot .virt , daß sie in das bisherige
System der gegenseitigen Versicherung von Staat
und Kirche eine große Bresche gelegt hätten und
daß dadurch der Weg zur wahren Religions - und
Gnneindrsreiheit eröffnet sei. Wohin dieser Weg
nach meiner Meinung führen sollte , das lehrt .ein
Resolutionsantrag , den ich nach den Kirchengesetzen
in der letzten Session eingebiacht hotte , unterstützt
von zahlreichen Mitgliedern der Forijchrittspartei
und , wie ich mit Dank anerkenne , auch von vielen
Nationalllberaleu ; derselbe so dcrie Aufhebung des
Patronats , Civüehe , grs . tzliche Äeft .mmungen über
das Wahlrecht und die Veliiiözensoerwaltung der
Kirchengemeinden sowie uvc » d . e Tyeilung des Knc-
cheiivermögenS bei Muffen , u >d will endlich confes
stonrlose Begräbnißpiatze . Nur auf diesem Wege
sehe ich die princtpikUe Lösung des gegenwärtigen
Eonfl -cis und den kirchttcher, FriedlN » wahrend die
« llseltize Verfolgung des von der StaalSreg -erunz
betretenen Weges allerdings auch nach meiner Mei¬
nung nur zu einer Verschärfung und zu einer nutz¬
los , n B rduterung des Kanpsis führen muß . Sn
dieser Auffassung gehöre rcp freilich nur zu den
„ lauen " Bewunderern der Kiichenges . tze . Trotzdem
wird der Staatsregirrung meine entschiedenste Unter -
stützung in allen gerechten Dingen nicht fehlen ,
so lange ihre Vorschläge auf eine weitere Zu -

rückdrängung der hierarchischen Gewalt gerichtet
sind . "

Berlin , 9 . Nov . In parlamentarischen Kreisen
beschäftigt man sich vorzugsweise mit der bevor¬
stehenden Wahl des Präsidenten deS neuen Hauses .
Die nationalliberale Fraction beansprucht natürlich
die erste Stelle und präsentirt für dieselbe Herrn v.
Bennigsen , der aber der Linken der Fortschritts¬
partei persona ingrata ist. Die Andeutungen fort
fchrittlicher Blätter in dieser Beziehung beantworten
die Organe der dominirenden Partei mit der Drohung
einer Anlehnung nach rechts an die Freiconservativen .
Als ob man nicht wüßte , daß die Grenze zwischen
beiden letzrgenannten Fraktionen schmaler als eines
Mannes Spur ist. Erster Biceprästdent sollte
Löwe > Catb : werden ; da derselbe , wie es heißt ,
Ami und Ehre abgelehnt hat , will man Klotz für
ihn einstellen . Die Stelle des zweiten B :c. Pi äsiden¬
ten wird wahrscheinlich den Fcei - Conservat .ven con-
cedirt werden und werden dafür die Namen Bet
husy - Huc und der von Schlesien nach Posen
herübergerettete Dr . Friedenthal genannt . Das
Centrum , obgleich die zweiistärkste Fraction des
Hauses , soll leer auSgehen — also will es die Reichs¬
freundlichkeit der gesammten Liberalen . Die Stintt
men des Centrums und der Polen werden sich in
allen Mahlgängen wahrscheinlich auf Peter Reichen -
sperger vereinigen . (F ks . Ztg .)

Posen , 8 . Nov . Man sagt , daß ein hiesiger ge¬
achteter polnischer Bürger , gleich nachdem die Pferde
und die Kutsche des Erzbischofs verkauft waren , zu
,hm ging und sich erbot , diese Gegenstände für ihn
zurückzukaufen . Der Herr Erzbischof soll jedoch
das Anerbieten mit dem B merken abgelehnt haben ,
daß , trotzdem er für die Kutsche allein 1000 Tylr .
bezahlt habe , er weder sie noch auch die Pferde zu
rückkauftn wolle , da sie chm doch wieder adgepfändet
werden würden . (Ostd . Z .)

Wien , 10 . Nov . Abgeordnetenhaus . Der in der
letzten Session ausgearbeitete Geschäftsordnungsent -
wurf wurde provisorisch angenommen . Bei der
darauf vorgenommenen Präsidentenwahl wurde Rech¬
bauer mit 205 von 286 Stimmen gewählt . In
seiner Antrittsrede dankt Rechbauer für das ihn
ehrende Vertrauen , verspricht die größte Redefrei¬
heit , sowie strengste Gewissenhaftigkeit und Unab -
hängigkeit nach jeder Seite hin bewahren zu wollen ,
berührt die großen zu lösenden Aufgaben , nament
lich die bezüglich der wirthschaftlichen Krise und der
Regelung des Verhältnisses zwischen Staat und
Kirche , betont die Nvthwendigkert , bei letzterer die
volle Souveränität des Staates zu wahren , begrün¬
det und spricht die Hoffnung aus , daß das Werk
gelingen werde , auf welches der Kaiser in der
Thronrede hingewiesen habe , nämlich die Einigung
aller österreichischen Völker zu einem mächtigen
Rechts - und Frelheitsftaate und schließt nnt einem
dreimaligen Hoch auf den Kaiser , in welches das
Haus begeistert einstimmt . Zu Viceprästdenten
wurden Vldutich und Pillersdorf gewählt . Ein von
Herbst eingebrachter Antrag auf Beantwortung der
Thronrede durch eine Adresse wurde sodann ange
nommen .

Wien , 11 . Nov . Ein heute im Abgeordneten¬
hause eingebrachter Gesetzentwurf ermächtigt die Re¬
gierung , eine Silberanleihe bis zur Höhe von 80
Millionen Gulden aufzunehmen , von der National¬
bank gegen Hinterlegung des Silberbetrages Bank¬
noten bis zu dem gleichen Belaufe zu entnehmen
und so lcu^ e die vortheuhafte Ausführung dieser
Creditopemtion unmöglich ist, die nöthigen Beträge
durch eine schwebende , aus Darlehenseingängen zu
tilgende Schuld aufzubringen . Ein Theilbetrag ist
zur Förderung des Baues von Eisenbahnen zu ver
wenden , deren Herstellung zu sichern die Regierung
gesetzlich ermächtigt ist . Ferner sollen für die Dauer
des dringendsten Bedürfnisses dort , wo es nöthlg
erscheint , Vorschußkassen errichtet werden , welche
dazu bestimmt sind, den Creditdedürfnissen des Han -
dels und des Gewerbebetriebes durch Vorschüsse ge¬
gen Sicherheit abzuhelsen . Die Sicherheit kann be¬
stehen in Verpfändung innerhalb des Staatsgebietes
lagernder dem Verderben nicht ausgesetzter Maaren ,
Bodenerzeugntffe , Gewerbserzeugnisse und Fabrikate ,
doch höchstens bis zur Hälfte des SchätzungSwerthes ,
und ferner in Verpfändung von an einer Börse no-
trrttn Werthpapieren , abschtäglich mindestens eines
Drittels des Marktpreises . Die Vorschüsse können
auf drei , ausnahmsweise auf sechs Monate gewährt
und Prolongationen bewilligt werden . Das zulässige
Maximum der Dauer ein s Vorschusses ist im Ganzen
ein Jahr . Der Zinsfuß wird auf die Dauer des

Vorschussfestgesetzt , ist im Falle einer Prolonga¬
tion eryöhbar , muß aber mindestens 8 "/o betragen .
— Weitere Artikel des G schentwurfs betreffen die
Modalitäten der Vo schußGeschäfte , Nichtbezahlung
der Vorschüsse zur Versallzeit , Verwaltung der Vor¬
schußkaffen süc Staarsrechnung unter Oberleitung
des Finanzminist rs durch die von ihm zu bezeich.
nenden Credit nstttute unter Zuziehung von Ver¬
trauensmännern der Hindels - und Gewerbekammern
und die Intervention eines für jede Vorschußkaffe
besonders bestellten Vertreters der Regierung . Der
Zinsertrag der Voischußkassen wird zur Deckung von
Ausfällen verwendet , ein rvtl . Ueberschuß fällt der
Staatsverwaltung anheim . Die in die Staatskassen
zurückfließend m Geld c werden zur Herstellung der
Valuta gewidmet , die Modalitäten der Verwendung
durch ein G s tz f«st„est,llt .

Paris , 10 . Noo . Nach einer Mittheilung der
„Havas " ist es vollkommen falsch, daß die Inter¬
pellation vertagt wurde . Say hatte eine Entrevue
mit Broglre und erklärte diesem formell , daß die
Interpellation bis zur Demission des Ministeriums
aufrechtergalt n werde . Dre Comm .ssion hatte eine
sechsstündige Ä tzung und veschlvß mit 13 gegen 2
Stimmen , daß eine Machlverlängemng üb : r die
Dauer der Ass mblee hmans zugelasscn werden soll .
Das Amendement Fer - y , eure Prorogation von 6
Monaten nach A flösnn g der Assembler eintretenzu
lassen , hat Coancen . Das Gerücht , Wolowski habe
sich von der Commilsionsm - hrhelt getrennt , ist falsch.
Die elsässischm D . pulnten werden nlcht in die Na «
ttona . v Sammlung zmückkehren.

Madrid , 10 . Nov . Uever das Treffen vom 7.
lauten die Nachrichten ganz widersprechend . Eine
Depesche des Generals Mouones meldet den Sieg
der Reg ' ecungsrruppen , welche eine Kanons erobert
und viel - Gefangene gemacht hätten . DieCarüsten
schreiben sich gi tchwlls aen Sieg zu und wollen ,
8000 Mann sta ' k unler Ollo und Elio ln Gegen¬
wart von Don Carlos unb Don Alfonso 18,000
Republikaner geschlagen und deren Stellungen dei
Arcos genommen haoen .

H Karlsruhe , 1t . Nov . Die österreichischen Sechser
Werden nur noch für 3 kr . angenommen .

Mannheim , , 0 . Nov . Wegen einrs schweren Verbre¬
chens gegen die Silttichlell wurde abermals ein hiesiger Ein¬
wohner verhaftet . Diese sich immer mehr häufenden Fälle
werfen ein eigentyümuchLicht auf den moralischen Stand¬
punkt , den das Voik gegenwüttig einnimmt und dürfte es an
der Hand der Staiiaik ein L ichles s. in , in dieser Beziehung
statt eines Fortjchrltis einen Rückschritt zu constatiren .

( M . Tgbl .)
Hottingen . Am letzten Dienstag den 4 . Nov . verun¬

glückte auf der Murgthalftraße zwischen Hattingen und Murg
der 23jäh,ige Sotoat Martin Eckert von Hattingen , welcher
erst vor kurzer Zeit in ll iano zarückgekommen war . Der
Verunglückte war mit anoern Acveitern dort beschäftigt , um '

Straßenmateciat zugaber - iten . Zur Gewinnung desselben
wurden an dem Bergabyange Felspücke abgelöst , welche dann
in kleinere Tyeile zerschlagen w rdm sollten . Während Eckert
mit dem Losmachen solcher Felsstücke beschäftigt war , stürzte
plötzlich eine locker gelegene Schichte von Stein aus ihn herab
und deschäoigte iyn derart , daß er nach wenigen Stunden
eine Leiche war . ( Dr . v . S .)

Nürnberg , 6 . Nov . ( Hopfen .) Heutige Nvtirungen
lauten : Marktwaare prima 65 — 72 fl ., secunva 55 - 63 fl .,
Spalter , Stadt twrlseldst 140 — 145 fl ., Spalter Land , schwere
Lage dortselbst 130 — 135 fl ., Spalter Land , Mittellage 95
bis 100 st ., Spalier Lans , leichte Lage 75 — 85 fl . . Würlkem »
berger prima 82 - 88 fl . , secunda 70 — 80 fl . , Wolnzach und
Auer Sieget prima 90 — 95 fl . , secunda 75 - 80 fl ., Haller¬
tauer pnma 82 — 87 fl . , jtcu .ioa 7o — 75 fl ., Hersbrucker Ge -
birgshopsen 75 — 80 fl . , s^cunoa 61 — 70 fl ., Aischgründer
pcima 65 — 70 fl ., Ältinä ker 50 - 54 fl . , Elsässer prima 78
bis 88 fl ., secunda 70 — 75 fl ., Oberösterreicher prima 68 bis
77 fl ., Lothringer 60 68 fl . (A . H .-Z .)

Nürnberg , 8 . Nov . ( Hopfen .) Hopfen ruhig , Export
fehlt . Heutige Nolieungen tauten : Marktwaare prima fl . 65
bis 70 , oo . secunda 55 63 , Spalter Stadt dortselbst 135 bis
140 , do . Lanr , s^ were Luge bortseldst 125 — 130 , do . Mittel¬
lage 85 — 95 , bo . ttichte Lage 85 —95 , Württembergcr prima
90 — 100 , do . secniwa 75 - Sb , Badische prima fehlen , do .
secunda fehlen , Wolnzach uno Auer Siegel prima 95 — 105 ,
do . secunda 80 — 90 , Hallertauer prima 87 — 97 , do . secunda
75 —85 , Hersbrucker is . bt ^syopsen 75 —80 , bo . secunda 62
bis 70 , Aljchgrüudec prtma 65 — 77 , Altmärkec 52 - 60 ,
Elsässer prima 78 - 88 , do . s . cunda 70 — 75 , Oüerösterreicher
prima 68 — 77 , Lothringer 60 — 68 . ( Ä . H . -Z .)

Saaz , 6 . Nov . Hopfen heute noch nicht prima Kreis zu
140 fl . aagegeoeu , auch m der Staat einige Partien zu 150
bis 160 fl . verkauft .

er eine Annonce hier oder auswärts veröffentlichen und
Z ie resp . Geld sparen will , der beauftrage damit die

Annoncen Expedition von Haasenstei » & Bögler in Frank¬
furt a . M . , deren ausschtiegtrches Eejchäft es ist , Anzeigen in
alle Zeitungen der Welt billigst zu vermitteln .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d . B i s s i n g .
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Madaille , Ulm 1871 ,

Schwäbische
Industrieausstellung.

Wiener Weltausstellung
Anerkennungsdiplom

für die bestbekannte

Achs -, Kauf-, WttMmtrei , Wcdkm, ZmkMlli k Klcichnei Kümechtim® " ^
Post . uni « olinftation K -,«n«.n . Srnjern ,

nehmen Flachs , Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverspinnen , Weben , Zwirnen u. Bleichen an
Herr M . Müßig m Hornbach .

Wir sichern schnellste und beste Bedienung zu . 6.3.

Aeckcr - Verpachtung.
Die Stadtgemeinde Ettlingen läßt

Samstag den 15. d. M . , Mittags
3 Uhr , auf dem Rathhause ungefähr
50 Morgen Aecker im Weiherwald mit¬
telst Steigerung auf 6 Jahre in Pacht
geben .

Ettlingen , den 8. Nov . 1873 .
Das Bürgermeisteramt.

Ph . Thiebauth .
Siegelau. 3. 1.

Kapital auszuleihen.
Beim Kirchenfond in Siegelau sind

1500 fl. zum Ausleihen bereit.
Kachol. Stiflungscommisston .

Mein Lager ist mit allen Reich Uten in
Kleiderstoffen, Paletots , Dolman , Mänteln, Re¬
genmänteln & Costumes, schwarzen Seidenstoffen
& Sammten , fertigen Seiden - Sammtpaletots,

für solches Tragen garantirt,
Unterröcken, Beinkleidern und Corsetten,

auf das Reichhaltigste ausMattet
Bestellungen nach Maas werden elegan^ gearbeitet , schnellstens
ausgeführt .

Zu gütigem Besuche ladet höflichst einfUtügenier
in ttlitriliucg,

Ecke der Herren - u . Eichhocnstraße10.

In der Expedi¬
tion dieser Blatter
sind zu haben :

Sonntagskalender . 9 kr.
Marienkalender . 12 kr.
Kalender für Zeit & Ewigkeit

von Alban Stolz . 9 kr.

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag 13 . Nov . Viertes Quar¬

tal. 122 . Abonnements - Vorstellung.
Don Juan . Oper in 2 Akten von
Mozart. Anfang halb 7 Uhr .

Geburten .
5. Nov . Friedrich Ad., Vater Heinr. Mohr.

Schmied .
6. „ Karoline Henriette, Vater Wilhelm

Schuberg , Bechrksarzt .
8 . „ Jda , Vater Alexander Ruch , Me¬

chaniker. -■
8, „ Melanie Luise , Vater Moritz Leo. ,

Kaufmann.
8 . „ Friedrich , Vater Karl Göltz, Mau¬

rer .
8. „ Franz Joseph, Vater Joseph Baus ,

Magazinier.
9 . „ Elisabeth , Vater Georg Ritter , Lo- '̂

komotivführer . -

Plinzbach . 3 . 2.
Geld auszuleihen.

Im Kirchenfond Prinzbach liegen
550 fl. und im Kilchenbausond da¬
selbst 150 st . gegen gesetzliche Obli¬
gation zum Äusl- ihen bereit .

Die kath . Stiftunzscomissicn .

Anzeige . 32-
Schulentlassene Mäüchen, besonders

solche, welche später in Dienst treten
wollen, können alle häuslichen Arbeiten,
kochen , nähen, bügeln u. s. w . , in dem
St . Marien - Haus zu Freiburg
i. B . erlernen und finden daselbst Aus¬
nahme gegen billige Berpflegungskosten.

Stelle - Gesuch.
Eine Beamtenwittwe , in der Haus¬

haltung wohl erfahren, sucht unter be¬
scheidenen Ansprüchen eine Stelle als
Haushälterin , womöglich bei einem
geistlichen Herrn . Näheres bei der
Exped. d. 551.

Kutscher -Melle.
E n in leb-- Beziehung gut empfoh¬

lener Kutscher wird gesucht. Eintritt
wo möglich bis 25 . d . M . Anmel¬
dungen unter Beilegung der Zeugnisse
sind zu richten an das 2 .1

Gräflich Bissingen'sche Rentamt in
Schram berg (Württemberg ) .

Eine Parthie Zeitungs¬
papier ist lei der Expedi¬
tion des Bad. Bevoach-

terS zu verkaufen .

Die von mir selbst erfundenen , bis jetzt in mehr als tausend Brauereien als praktisch
bewährt eingeführten 18 Stück

Wrauer -Hlecepte.
Betreffend : Sichere und billige Klärmittel ohne Hausenblase, Gelatine, Gallerte

und Eiweiß.
Kohlensäure entwichene Biere total aufzuhelfen ohne Anwendung von

doppeltkohlensaurem Natron oder Kräuselbiere .
Mehrere Reccpte , um Bier feines Aroma (Bouquet) zu geben. Wiener Preß¬

hefe - Fabrikation , brauneBierhefe zu entbittern, solche schön weiß herzustellen
so daß sie sich als Preßhefe eignet .

Germ , Hefenansatz , auch Zeug genannt , in doppelter Stärke
darzustellen , Schutz gegen wilde , falsche Währung , befördert kraftvolle Biergährung, wodurch
man schöne , gesunde und Helle Biere erzielt .

Zeugnisse, Dank und Belobungsschreiben können von mir im Hunderte nach vorge¬
zeigt werden , und leiste ich allein nur für die Aechtheit meiner Original - Recepte
Garantie.

Sämmtliche Recepte versende in gedruckten Formularen gegen Einsendung von nur
4 Thlr . Man hüte sich vor Nachpfuschern.

Ebenso empfehle ich mein eigenes Fabrikat

Haselnußholz-Späne,
vorzügliches Klärungsmittel für Biere , hauptsächlich anwendbar zum Brauen neuer

Biere, per Ctr. — 50 Kilo , erlasse ä 2 Thlr . = 3 fl . 30 kr.
Die Erpedition dieses Blattes ist ermächtigt , Bestellungen für mich entgcgenzunehmen

und bitte, Bestellungen an dieselbe zu richten.
Amtliche Urkunde über 200 vorzüglichste Z eugnisse ist bei der

Expedition ds . Bl . cinzusehen .
15 . Benedikt Jäger , Brau - Chemiker ,

Mengen , (Württemberg .)

Interessante Kirchenmusikalische Novitäten .
Im Verlag von Ant. B öhm & S oh n in Augsburgsind soeben erschienen :

Diebold , «Job. , öp . l. Missa ill honorem Sanctae Theresiae,
für den gemischtenvierstimmgen Gesangchor. Partitur und Stimmen .

(Die Gesangstimmen sind im Violinschlüssel geschrieben.)
Der Vereinsbote bringt hierüber folgende günstige Recension von

Herrn G. E. Stehle :
„Diese Erstlingsedition eines um die kircbenmusikalische Reform selir verdienten ,

strebsamen jungen Mannes verdient die liebevollste Beachtung der Cliorregenten , nicht
weil , sondern obgleich es als Opus 1 in die Welt liinaustritt . Man ist nämlich manchmal
fast versucht , hei Novitätsanzeigen sich durch diese Zahl ein wenig abschrecken zu lassen .
Möge dies bei vorliegender Arbeit nicht der Fall sein , denn sie wird aufmerksames Ein¬
studieren und genaue Aufführung bestens lohnen . Ich halte sie für sehr wirksam und
klangvoll , höchstens von angehender mittlerer Schwierigkeit , so dass, wenn die schwersten
Partien einem aus der Chor-Elite gebildeten Halb- Chor zugewiesen werden , auch massig
geschulte Chöre im Stande sein werden , die Composition mit gutem Erfolg auszuführen .'1

Zu beziehen durch alle Buch- & MusikhÄllungen .

Eheschließungen.
8 . Nov . KarlLindcl von Sulz a . N ., Schlos¬

ser und Mechaniker, mit Katharina
Christ von hier .

Todesfälle .
9 . Nov . Karoline Bauer, Privatiere , ledig.
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Fahrtenplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt, Baden , Freiburg rc. :

1 . 10* . 6 .45 . 7 .35*. 10 .45 . 11 .40*. 1 .45
2 .30*. 5. 7 .40. (10.15 nur bis Rastatt).

Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
7 . 10 . 9 . 30 . 11 . 12*. 12 .40. 1 .40*. 4.55.

3 .25*. 8 .40, 2 .40*.
Nach Pforzheim (Mühlacker) :

7 .50 . 10 . 1 . 20*. 1 .45 . 5 .5. 7 .45. 11.50*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe:

5 . 25 . 6 .40. 6 .29*. 9 .42 . 12 .23. 1 .29*
4 .48 . 9 .10.

Nach Mannheim (Rheinthalbahn ) :
6 . 10. 9 .30. 2 . 7 . 15.

Bon Mannheim nach Karlsruhe :
5 .50. 10.35 . 2 .30. 6 .45.

Nach Maxau :
6 .35 . 8.15 . 10 .45 . 2 .30 . 6 .5.

* Schnellzüge .

Staatspapier s.
Preußen 4'/-°/° Consol. Obli«.

4‘/, °/o fco.
4°/o bo.

Mde» 5°/o Obligationen
4- /- °/« bo.
4% bo .
3 ‘/»V do . 18-M

Hähern 4 / a ' /o Obl . ' 8 i6Zs . ' ajähr.
4‘/a0/° ir (Zins tjayv
4% » „ Ijähr .

Württemberg 5% Obligationen
4 ‘/«V« fr
4V

Aaffan 4‘/a “/o Obligationen
3°/o ’/a do.

Lachst« B°/« do.
« otha 5°/» do.
Wr. Hessen 5°/» do.

4°/« do.
vksterr. 5> Silberrente Z . 4'/»' /«

4°/» Papierrente g . 4 ' /»°/°
DO. dv.

5°/o Ung.E .-B .-« nl. 1868
» nßland 6°/» Oblig. v. 1871

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 11 . November.
pr. comptant.
104/ , G Rußland 5% Oblii -ationrn v. 1872 93 ' . P 5°/» Lesterreichische Südbahn-Priorit .

— b Belgien 4‘/, 8/o Obligationen 106V G 3°/» do. do .
97 '/« @ Schweden 4 '/, °/o Oblig . in Thaler 86 '/ , b 5° o Elisabeth , Touponi. Silv . l . Sm.

102V b Schweiz 4'/, °/. Eidgenoflensch. Obl . i. Ar . - P 5°/o do . do. 2 . Emifs.
- P 4W Berner Obligationen 97 G 5V BöhmischeWestbahn, 1863 , 300 fl.
93 ‘ !» d R.-Amerika 6°/. BondS 1882r v. 1862 97° /. b 3V Oesterr .EtaatSb. (1.—8.Em .)28kr.
91 G 6V „ 1885t v. 1865 98V G 5V Hessische Ludwigsbahn

100 '/ « G 5°/o „ 1904t“>/*o 1864 96 ' /, G 5°/o Pfälzische LndwigSb . (Bexbach.)
— s Spanien 3% neue Schuld von 1869 14'

, . G 6°/« Central Pacific , rückz . 1898
6°/° Pacific Missouri, 1 . 1888 v. 186893V G Frankreich 5V Rente . Fr . zu 28 kr. — b

103 ' , G vo . leere. — b 6°/o südl. Par . Miss. r . 1888 v. 1869
93 ' /. G Aclien und Prioritäten .. AnlehenS - Loose .

G Badische Bank , 200 THaler 108 G Bayerische 4' / . Prämien-Anleihe
4°/» Bad. Prämien- Loose zn 100 Thlr.95 '

/ , @ 3°/« Frankfnrte, Bank , fl . 500 146 ’/. b
91 ' /, G

104 '
, , G

4°/« Darmstcw )- ' Bankactien , si . 250 359 ' /. 6
" Badisch- 35 -fl .-Loose

3°/» Oestcrr . Nationalbank , fl . 600 6 kr. 951 b Braunjchweiger 20-Thlr . Loose.
- P 5"/» do . Creditactten , fl. 160 212 V» b Br . Hessische 50 fl.-Loose
99 '

, , P Stuttgarter Bank ü6 ' /. G „ 25 - fi.-Loose
- E- 5V Elisabethdayn , fl . 200 Il4 '/- G Kurhesfischk 40 Thalsr-Loost^
63 '/' G 5°/o Rudolphsbahn, fl . 200 189 ' /, P AnSbach-Gunzenhausener 7>fl. -Loose
5bV ® 4°/o Ludwigshafen -Bexbacher-E . fl . 500 183 b Oefterr . 4°/» 250 - fl. Loose von 1854
59 G 4VV Bayerische Ostbahn , fl . 200 11t b . 5°/» 500 do. do. 1360
68V ® 4°/. Hesüsche Ludwigsbahn, Thlr . 200 147 ' /« b „ 100 fi.-Loose do. 1864
93 k Q6 ; 5V Öesterr . StaatSbahn, Fr . 560 324 b Schwedische 10»Thaler»Loost

Druck und « erlag von L. S ch w e i ß, Adlerstraße Nr. 20 in KariSrnhe.

83 ' /, G
49 b
82 ' /» G
82 ' / . P
81V S
59V G

102V G
— G
72 G
51V G
41 G

112 V ®
108 ' , G
66V P
20V P
— b
— P
70
— «
— b
88 '/' b
— b
— «

mnländer lOThlr .-Loost | 9°,. B
irininger 7-fl-Loost j ?'/» b

Wechsel - Tours .
Amsterdam k. E .
RngSburg
Berlin
Bremen
Brüsseltamburg

ripzig
London
Mailand
Baris
Wien

91V P
100 P
104 ' ,. G
105 ' /, P

931 . G
105°/. P
105 P
119V b
— b
93 V« b

102 ' /, «

Pr . FriedrichSd 'or
Pistolentolländ . 10-fl.-Gt.

ucaten
20-Frankenstücke
Engl. Sovereigns
Rust. Imperiales
Donar- in Gold

fl. 9. 58 '/,59 '/»
„ 9. 42 44
„ 9. 52—54
. 5. 35 87
„ 9. 21 '/,22 '/*
„ 11. 54 56
, 9. 42—44
. 2. 26—27
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